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Weimar, 20. Aug. Auf der Tagesordnung der Na-
ttonaio»rsammtung sirhi als 1. Punkt die 2. Beratung de«
Erdschasissteuergejetzes.

Mg . Gras o. Posadowiky(DN) ! 3n der Ausschuß-
beratung hat der Entwurf jo wichtige Aenderungen ersah-
ren daß wir eine gründliche Durchberatung für unbedingt
notwendig hatten. Wir können uns mit der Erledigung
dev Gesetzes nur einverstanden erklärt», falls die vom
Ausschuß vorgeschlagenen Brndrrungen abgrlrhnt werden.
Geschieht das nicht, dann werden wir die Weiterberatung
dieses Gesetzes mit den Mitteln der Geschäftsordnung zu
verhindern suchen. — Keil (8 ) : Geändert ist die Vorlage
wesentlich nur hinsichtlich de« Tarifs (Zuruf recht«: Das
ist doch die Hauptsache!) Wir haben 5 Jahre unseren
Wunsch nach einer gerechten Erbschaftssteuer zurückgrstellt;
jetzt können wir aus ihre rascheste Erledigung nichi mehr verzichten.

Das Haus tritt in die Beratung der Vorlage ein.
Dr. Beck«-Hessen(DBP ) erstattet den Amschußbe-

licht. Das Gesetz habe durch orn Ausschuß besonder« auch
für Abkömmlinge und Ehegatten eine wesentliche Be»
jchärsung erfahren. — Keil (8 ) : Das Gesetz bedeutet
eine Revision der ganzen Wirtschaftsordnung, indem es
die Frage aufwiist, ob die Anhäufung von Vermögen in
oerhäitnlsmäßra wenigen Händen durch Vererbung bribe-
halten werden soll Die Finanzlage de» Reiche« ließ die
Frage verneinen. Wir mußten außerordentlich rasch arbei¬
ten, well große Versäumnisse vieles Jahre nachgeholt
werden müssen. 8o ist di« Sleueroorlage nicht befriedigend.
Die Erbschaftssteuer ist die eigentliche große, dauernde
Befitzsteuer, die wir haben und die ausgeosut werden
muß. Die Frage ist deshalb noch nicht endgültig gelöst,sondern es wird nur der erste große Schritt getan. Hin-
stchrlich des Pflichtteils uns de« Erbrechtes reicht die
Vorlage nichi einmal an das heran, was die Regierung
1908 und 1913 verlangt hat. Auch heule noch macht sich
ein unttträglkcher, die breiten Masten aufreizender§uxu«
bemerkbar. Die wichtigste Aufgabe ist. dir menschliche
Arbriiskrast gegen Ueberlastung mit indirekten Steuern zu
schützen. 3n dieser Hinsicht werden wir bis an die
äußerste Grenze des Möglichen gehen. Nur die dauernd«
Befitzsteuer dann dem Eiend in den Tiefen der Gesellschaft
steuern. Das jetzige Gesetz kann rur eine Abschlagrzah-
lung sein. — Raschig (D ) : Wir had-n dieses Gesetz mit
Freuden begrüßt, da es endlich die Besteuerung des Kin¬
der» und Gattenerbt» dringt. — Hampe(DN.) : Auch wir
find zu jedem Opfer bereit und hätten die Vorlage der
Regierung ohne wrilrreh angenommen; aber die Ausschuß-
Vorschläge stoßen bet uns aus zum Teil unüberwindliche
Bedenken. Die ohnehin schon schwer belasteten, im Grund-
besitz und industriellen Werten sestgelegten Vermögen
können diese rxorditante Erbschaftssteuer, die evensuell zwi¬
schen 35 und 80°/o betragen soll, unmöglich tragen. Sie
werden restlos zusammenbrechrn. — Wurm (USP ) : Die
Erbschaftssteuer ist nach unserer Meinung noch lange nicht
genug ausgedehnt. Unannehmbar ist für uns die Bevor-
zugunz de» ländlichen Grundbesitzes. Immerhin betrachten
wir dir Vorlage atr ersten Schritt zur gänzlichen Soziali¬
sierung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung.

Lei der Geiomtbestimmung wird das Erbschaftssteuer'
gesetz mit allen gegen die Stimmen der deutschen Volks Partei
nutz de« überwiegenden Teiles der Deutsch Nationalen
Volk,Partei angenommen.

Dos Gesetz betreffend denUnleihedredti für
1Sl9  uud ha« Gesetz über die Ausführung de«
Friedensoertrage»  werden in zweiter Beratung
tu drr Nachmtttagifitzung miteinander verbunden.

Berichterstatter Grünrwald(Dem) stellt fest, der Plan
»«er Prämienanleihe sei im Ausschuß nicht so sehr auf
grundsätzliche Gegnerschaft als vielmehr aus allerlei praktische
Bedenken gestoßen. Der Finanzminister werde nur im Ein¬
verständnis mit einem besonders ein,„setzendes Ausschuß
oorgehen können. Hugrnberg(DVP) r Diese Vorlagen
find au» der Kommission mit affenartiger Geschwindigkeit
zurückgekommeu. Auch ein Mitglied der demokratischen
Fraktion Hai sich schärfsten« gegen diese Art der Geschäft«,
erledigung ausgesprochen. Ausdrücklich erkläre ich vor dem
Land«, daß uns die Ausgabe der Kritik durch diese Art
der Grsqästsbehandlung unmöglich gemacht wird. Sie
chneioen grundsätzlich dte Kritik ad. Wir werden8 Mil-
narbtn bewilligen, weil wir anerkennen, daß die Finanz-
oerhältnifle einer Auffüllung der Reichssond» bedürfen. Mal
o« Streichung drr einen Milliarde wollen wir bezeugen,
naß wir zu dem augenblicklichen Finanzminister kein Ver¬
bauen haben. Di« beiden Gesetze zur Ausführung de»
Frieder soertragei werden dem Volke klar wachen, wie

durch den Friedensvertrag unser Glück und unser Wohl-
stand, unser Selbstbestimmung-recht und unsere Freiheit
preisgrgrben worden sind. Reichsfinanzminister Erzberger
weist die persönlichen Angriffe yugenbergs zurück und wirst
der Rechten Mangel an Wahrhaftigkeit vor. Er fährt
dann fort: Wenn man dem Anträge folgen würde, dann
wäre es z. B. unmöglich den Antrag sämtlicher Parteien,
also einschließlich der Deutsch Nationatzrr. atiszusühren, nach
dem den Hinterbliebenen von Kriegern eine einmalige
außrrordentltche Beihilfe gewährt werden soll. Line Zwangs¬
anleihe würde von unabsehbaren wirtschaftlichen Falzen
begleitet sein. Dr. Haas (D) : Wir wissen nicht, wie weit
inzwischen die Verhandlungen der beiden Mehrheit-Parteien
über den § 1 der Ausschußfaffung gediehen find. Irden-
falls will mir scheinen, als ob aus dte Dauer das Verhalten
der Eozialdemokraite mit den Grundsätzen der Demokratie
sich nicht mehr verträgt. Wir unsererseits haben keine Lust
mehr, wenn dte Mehrhsitsparteien sich nicht einigen, durch
unsere Trimmen für Ersatz zu sorgen. Sympathisch ist auch
uns der Gedanke der Prämienanleihe nicht. Die beiden
Gesetze zur Ausführung des Frieden-Vertrages anbetreffend,
hätte der Finanzminister Erzberger nicht den Versuch machen
sollen, die Folgen des Fritdensverlrage« in milderem Lichte
erscheinen zu lassen. a» Volk will und muß die volle
Wahrheit erfahren. Wir sind tatsächlich in der Hand
unserer Feinde Wurm(U)>Die beiden Entwürfe, die den
Friedeittvertrag betreffen, nehmen wir an. Den Anleihe¬
kredit können wir nicht bewilligen, da sich die Regierung
mit uns in einem Lebenskampf befindet. Ganz unannehm¬
bar ist für uns die Prämienanleihe. Ohne wesentlich«
Aenderungen wird das Gesetz in 2. und 3. Lesung ange¬
nommen, desgleichen in 2. und 3. Lesung die Gesetze bete,
den Friedensoertrag, letztere unter Annahme einer Ent-
schlietzung des Ausschusses, wonach bei Beschlagnahme und
Enteignung bedürftige Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene
von Krieger« berücksichtigt werden sollen. Sinzhelmer(S)
erstattet danach Bericht über die Wahl eines Untersuchungs¬
ausschusses von 28 Mitgliedern, der aus Antrag des Per-
sossungsausschufle« der Nationalversammlung auf Grund
von Art. 34 der Verfassung sestflellen soll, welche Vorgänge
zum Ausbruch de« Krieges, welche zu seiner Verlängerung
und welche zu seinem Verlust geführt haben. Der Antrag
wird angenommen.

In einer Entschließung aller Parteien wird mit Nach¬
druck dte Befreiung der deutschen Kriegsgefangenen gefor¬
dert. Dis Entschließung bringt dte Empfindung des deut¬
schen Volke« über die sinnlose seelische Marter zum Aus¬
druck, zu der durch die unabsehbare Verzögerung der Aus-
lieserung die Gefangenen und ihre Angehörigen verurieiit
find. Präsident Fehreobach: Noch immer sind weil«
Kreise noch nicht ganz von der Gewißheit durchdrungen,
daß wir ein besiegtes Volk sind und keine Machtmittel zu
Gebote haben, unsere Wünsche nach drr Heimkehr unserer
Kriegsgefangenen zu pntnstützen. Die deutsche Regierung
hat aste« getan, um die Rückkehr unserer Gefangenen her-
deizusührrn. Ls folgt der Antrag Lüde(Soz ). Gröber
(Zentr), Schiffer-Magdeburg(Dem.), Dr. Heintze(D.B.P .),
die Regierung möge als Zeichen drr Dankbarkeit und zur
Erinnerung an dte Tage der Nationalversammlung in Weimar
als der berufenen Srätte klassischer Ueberlieferung Deutsch-
land« 300000 Mark überweisen mit der Maßgabe, fie
zur Pflege oolketümlicher Musteroorstellungsn sür das deutsche
Volk, brssndkk» sür seine Heranwachsende Jugend zu oer-
wenden. Per Antrag wird nach einer Debatte, in der vom
Grasen Posadowsky Bedenken wegen der schlechten Finanz-
lag« erhoben werden, gegen die Stimmen eine» Te l«« der
Deutsch-Nationalen angenommen. Da» Hau» erledigt dann
noch des Bericht de« Ausschusses für Volkswirtschaft über
die Frage drr Versorgung von unbemilttlten Wöchnerinnen
mit Belt- und sonstiger Wäsche au» frriwerdenden Heeres-
beständen durch Annahme de»Ausschußvorschlags Nächste
Sitzung: Donnerstag vormittag8 Uhr: Gesetzentwurf be-
treffend die Betriebsräte.

Llldeudorffs KriegserinnerllWN.
Der starke Band, in dem Ludendorff sein« Auffassung

über Gang und Ausgang de, Kriege» niederkegte, bringt
gedrängt ein solche« Tatsachenmaterial und soviel neu« Aus-
schlöffe, daß sich daran eine lebhafte Auseinandersetzung
knüpfen wird und vor allem die Täiiokrtl' btese» Paladin«
Hindenburgs in «ine neue Beleuchtung kommt. Man hat
Ludendorff als Reaktionär verschrieen, und in drr politischen
Tagesliteralur erschien er vielfach als der Vorkämpfer aller
Konservativen und alldeutschen Elemente In schlichter
Sprache, aber unter Beherrschung des gewaltigen Tatsachen¬
material» führt Ludendorff aus, daß er weder Demokrat
noch Reaktionär, sondern lediglich Tatmensch sei, der seine

ganze Energie—wie seine Gegner zuzeiten müssen, ein«Energie
von gewaltiger Stoßkraft — in den Dienst der Forderung
gestellt habe, -dem Volke einen starken kriegerischen Impuä
zu geben". Dieser kriegerische Impuls ist yach Ludendorff
lediglich erforderlich, um dte Versklavung de« deutsches
Volke» zu verhindern. Und immer wieder kommt er da¬
raus zurück, daß es keine Wahl gab zwischen Sieg oder
Niederlage, keinen Mittelweg, sondern daß nur dte Stärkung
und Zusammenfassung aller  Kräfte d e Tragödie hätte
verhindern können, die dann über uns heretnbrach, da zwischen
dem von der militärischen Notwendigkeit gebotenen Maß
und den politischen Mitteln der Reichsregierung zu starke
Gegensätzlichkeit herrschte. Dieses Indienststrllen aller Kräfte
zur Abwehr der Bersklaoungsgefahr— di« von vorn herein
sür Ludendorff Grundsatz des Handelns gewesen zu sein
scheint— hat ihm die Haltung diktiert. In seinem Buch«
ist deshalb der Zusammenhang und der Gegensatz zwischen
den militärischen Erfordernissen und den politischen entweder
mitgehenden oder sich entgegenstemmenden innerhalb der
ausführlich erörterten militärischen Ereignisse ausführlich be-
handelt. .Mein Streben war allein", sagt Ludendorff. den
Vernichtungswillen des Feinde» zu brechen und Deutschlands
Zukunst vor neuen feindlichen Angriffen zu sichern". Diese«
Streben ließ, so uierkwürdig es klingen mag. General
Ludendorff die Hauplzett darauf verwenden, sich mlt den
politischen, wirtschaftlichen und geistigen Zusammenhängen
hinter der Front zu beschäftigen. Ihm kam es vor allem
daraus an. diese Zusammenhänge organisch mit der Krieg¬
führung zu oerb ndkn. Aber dieser Wille zerbrach, da. wie
er sich ausdrückle, Regierung und Volk sich ohne Führung
sahen und vor allem in den entscheidenden Augenblicken
die Parteipolilik alle» überwucherte. Dazu kam unser Ver¬
hältnis zu den Verbündeten. Immer wieder taucht de«
Kamps der österreichischen Diplomatie und einer merkwürdig
kurzsichtigen Politik am Wiener Vallhausplatz gegen die
Erfordernisse der militärischen Gesamtlagr aus.

Das Buch gliedert den Stoff kn zwei große Abschnitte.
Im ersten . als Ehef des Generalstabs tm Osten", gibt
Ludendorff das DUd der Niederwerfung drr militärischen
Macht Rußlands, wobei bemerkenswert ist, daß die Sümpfe
von Tannenberg in das Reich drr Fabel zu verweisen find.
Auch hier taucht immer wieder die Zerbröckelung de» Aur-
hiltegedankens und die Zermürbung der österreichischen
Macht aus. Im zweiten Abschnitt als . erster Grneral-
quartiermeister" entwtrst Ludendorff da» VUd des verstärk¬
ten militärischen und ökonomischen Drucker der Entente,
de» Versuche», alle Mittel der inneren Front dagegen mo¬
bilzumachen und den Zusammenbruch dieser Bestrebungen,
die Ergebnislosigkeit der Friedensbemühungen, den Einfluß
der feindlichen Propaganda und der Zermürbung des Heere».
Aus der Fülle des Stoffes sei vor allem die Schilderung
de» Angriffs im Westen 1918. der nicht durÄdrang und
dr» 8. Augusts 1919 heroorgerusen. . Der 8. August ist
der schwarze Tag de« Heere» in der Geschichte de» Ktte-
grs. Schlimmeres erlebte ich nur noch tu den Ereignissen,
dis vom 15. September ob sicha» drr bulgarischen Front
abspielten und das Schicksal des Vterbundes besiegelten",
sagt Ludendorff. Der fast geglückt« Durchbruch der Feinde
an diesem Tage zwischen Albert und Moreuil warf unser«
Kampffront an den entscheidenden Stellen über dpa Haufen.
.Ich hörte von tatenglävzrnder Tapserkeit, berichtet Ludry-
dorsf über diesen Zusammenbruch, aber auch oo» Handlun¬
gen. die ich, ich muß es offen aussprechrn, in der deutscher
Armee nicht sür möglich gehalten Haber wo sich unsere
Mannschaften einzelnen Rettern, geschloffene Abteilungen
Tanks ergaben! Einer frisch uud taps« eingreifenden Divi¬
sion wurde von zurückgeheuden Truppen„Strridbrecher
und „Kriegsoerlängerer" zugerusen, Wort«, die auch spät«
noch fallen sollten. Di« Offiziere hatten au vielen Stellen
keinen Einfluß mrhr, fie ließen sich mitreißen". — Luden¬
dorff zog daraus dte Folgeruug, „Uns« Kawpsinflrumenl
war nichtm»hr vollwertig. Der8. August stellte den Nieder¬
gang ms«« Kampfkraft fest und nahm mir bei solch«
Eksatzloge die Hoffnung, eine strategisch«Aushilfe zu finden,
welche die Lage wieder zu uuseren Gunsten festigte. Ich
gewann im Gegellte» die Ueberzruoung, daß die Maßnahme
der Obersten Heeresleitung, die ich btrher, soweit dies im
Krieg« mözlkch ist, auf sicherer Grundlage ausbaucn konn¬
ten dieser jetzt entbehrten. . . Der Krieg war zu beendi¬
gen. Der 8. August brachte Klarheit sür beide Heereslei¬
tungen." — Dl« Folge war drr Abfall Bulgarien», der
Friedensschritt Oesterreich», der Wtrrwar in der politischen
Haltung d« Reichsregierung und der Parteien. Luden-
dar ff« Hoffnung, in dieser größten Not «ine Einigung der
Parteien gegen die Versklavung und eine nochmalige An¬
spannung all« Kräfte zu rnetchen, um wenigsten» da«
schlimmste abzuwenden, erfüllte sich nicht. Er stellt aus-



drücklich fest, daß die milttärische Lage zwar bedrohlich,
aber nicht katastrophal war. In diesem Augenblick versagte,
nach Ludendorff, dir politische Leitung. Ludendorff dankte
ab . Die Ereignisse nahmen von Ende Oktober ab einen
reißenden Lauf. Die Hoffnung der Verständigungssreunde
in Deutschland wurde enttäuscht. Der Zwangssriede kam.

Ludendo-ff schließt aus seiner Haltung , daß nur der
von ihm beschulter»« Weg der Organisierung, aller Kräfte
diesen Frieden hätte vermeiden bönnen. Jetzt seien alle
Gaukelbilds zerronnen Wir sähm in ein Nichts . Aber
unerssrockene» Denken und männliche Hatunq allein
könnten uns retten, denn, sagt Ludendorff : Grwalttg
waren unseres Volkes Leistungen während der oier
Kriegsjrhrc ; sie geben der-dies Zerqnis von den in uns
wohnenden, heute von der Revolution verschütteten Kräften.
Ein Bolk .da«solch» vollbracht, hat La--Recht zum Leben . . . ,

Keine Sozialisierung des ländlichen Besitzes.
Imwrr noch ist bei einem beträchtlichen Teile der

kleineren und wtttkeren landwirtschaftlichen Besitzer die Be¬
fürchtung oelbreitet, daß di« Absichten der Regierung aus
gesteigerte Siedlung zu einer Austeilung auch ihres Be
fitz» führen wrrdea . Diese Brsürchtungrn entbehren jeg¬
licher Grundlage.

Me Verordnung o»m 29. 1. 1919 zur Beschaffung
von landwtrlschLstiichem Siedlungsland bringt klar und
deutlich zum Ausdruck, daß von einer Sozialisierung jedes
ländlichen Besitzes nickt die Rede jein kann Nach oieser
Verordnung find zur Beschaffung de» benötigter» Siedlung «,
lande« die pachtsrei werdenden Staatsdomänen , soweit sie
nicht erhalten werden müssen, und die undewirlschasteten
Moore und Oedländereren vorgesehen. Ferner wird den
nach der Verordnung zu begründenden gemeirmützigrn Sied-
lungsgesellschastea ein gesetzliche« Verkaufsrecht an allen
lanvwtrischasrttchen Grundstücken >m Umfange von 20
Hektar auswärts oder Teilen von solchen Grundstücken zu-
gesprochen Und endlich sind in denjenigen Bezirke », deren
landwirtschaftliche Nutzfläche zu mehr als 13 vom Hundert
auf Güter von 100 Hektar und mehr Größe entfällt, di«
Eigentümer dies» Güter zu rechtsfähigen Landiiesttungs-
oerbänden zusammenzuschließrn, welche die Aufgabe haben,
gegebenenfalls aus dem Bestände der großen Güter für
Stedlungszrvecke geebnetes Land zu angemessenen Preisen
zu beschaff« ' . Zu diesem Zwecke ist den Landlirferungs-
verbänden das Vorkaufsrecht für alle großen Güter zue»
Könnt. Erst wenn durch alle die vorgenannten Mittel nicht
genügend Siedlungsland in die öffentliche Hand kommt,
was übrigen, kaum zu erwartm ist. ist den Landlieserungs.
verbänden da» Lnteigmmgvrecht für geeignetes bedlungs-
land aus den Beständen der größeren Güter (über 100
Hektar ) gegen angemessene Entschädigung verliehen.

Der oorzugsweiseri Enteignung sollen in erster Linie
solche Güler verfallen, die während des Krieges von Per¬
sonen erworben stad, welch« Li« Landwirtschaft nicht im
Hauptberuf betreiben oder betrieben haben. Güter , die im
Lause de letzten .'20 Jahre durch entgeltliche« Rechtsge¬
schäft mehrfach den Besitzer gewechselt haben, Güter , die
besonder» schlecht und extensiv bewirtschaftet werden, Güler.
deren Besitzer sich während d» größeren Teils de» Jahr»
nicht aus der Lrzütrrung aufhallen , und Güter , die zu
Besitzungen von ungewöhnlich großem Umfange gehören.

Ist es schon anzunehmen. Latz für absehbare Zeit auch
ohne die Betätigung der Enteiznuvgsmögltchkeit genügend
SiedlunLslarrd tu die öffentlich« Hand kommen wird , so
ist bei rtrer etwa notwendig werdenden Ausübung des Ent-
«tgnuNgsrrchtes der altangestammte bäuerliche Besitz nach
dev vorgenannten näheren Bestimmungen in keiner Weise
bedroht. An die Sozialisierung von Bauermviitjchasten ist
überhaupt nicht zu denken.

TageSueuigkeiteu.
Der Souettagsverkrhr a«f den süddeutschen

Eisenbahnen.
Frankfurt , 20 Aug . Die Frankfurter Zeitung meldet

aus Karlsruher In der Plenarsitzung des Direktoriums
d» Verband » südwestdeutscher Industrieller teilte der
Generaldtrekior der badischen Staaiseisenbahn mit. daß
zwischen Baden . Württemberg , Bayern und anderen Be»
Wallungen augenblicklich Verhandlungen über eine voll-
pändtge Einstellung de « Sonntagroerkehr«
wegen außerordentlicherKshlenknappheit stattfiaden. Schnell-
uvd Personenzüge sollen ohne jede Ausnahme eingestellt
werden und nur noch Milch- und Lebensmttteizüge fahren.
Baden erspare dadurch monatlich gegen 3000 Tonnen
Kohlen. Zu den bevorstehenden Tariferhöhungen erklärte
drr Generaldirektor , daß Boden höchsten» Erhöhungen bi»
zu 70 zustimmrn könne.

Für Württemberg ist, wie die Württemberg « Zeitung
hört, io der Frage der Brtriedreinstellung für Personen
aus der Eisenbahn an Sonntagen noch keine Entscheidung
getroffen, doch wird man sich gegebenenfolls dem Vorgehen
drr anderen Staatsbahuen anschlteßen.

Der Eisenbahnverkehr im Winter.
Berlin . 19. Aug. Au , dem preußrschrn Eisenbahn-

Ministerium wird der Berliner . Börsenzritung " mitgeteilt,
die Eisenbahuoerwaliuug wird infolge de, geringen Kohlen-
Vorrat, voraussichtlich vom l . Oktober ab alle O -Züge
fortsallen laste», nur 25 Prozent dr« Friedenssohrpiän»
der Personenzüge fahren lasten und die Zahl der Güterzüge
blträchtltch einschränken. Bielleicht ist sogar mit einem
zeitweiligen gänzlichen Sinftellen gewisser Linien zu rechnen
oder höchstens mit einem Zuge täglich. Geheiz>e und b«
leuchtete Züge werden in diesem Winter nicht verkehren.

Der Aufruhr i« Oberschlefie». !
Berlin , 2l . Aug. Immer mehr kommt die Anficht

zum Durchbruch, daß der Ausstand in Obrrschlesten von
langer Hand vorbereitet ist und daß d e Brwegung von
polnischer Sette ausging . Die Spartakisten schlossen sich
>hr an. Die Polen verfolgen tu Obrrschiesten dieselbe
Taktik wie zuvor in Posen . Sir tun so. als sei es schon
heute außer allem Zwetse!. daß Oderjchirsien an Polen
falle. Demgegenüber ist. wie dt« . Demsche Allgemeine
Zeitung " schreibt, mit aller Entschiedenheit zu betonen, daß
Oderscklrfien deutsches Land ist. Deutschland allein Hst
das Recht und die Pflicht , für Ruhe und Ordnung tm
Lande Sorge zu Nag« -. Die Polen wollen offenbar eine
Besetzung Oberfchlefiens durch Entente- oder Haller .Truppen
hrrbeisühren. um die Volksabstimmung zu beeinflussen und
zu ihren Gunsten vollendete Tatsachen herbeizuführen. Da»
find politische Uedergriffe, wogegen wir mit allen Mitteln
Frort wachen müssen. Auch General Duporit, der an den
gestrigen Verhandlungen im Auswärtigen Amt t-ilgrnommen
hat . sprach sich namens der EntentekommWon dahin au«,
daß dir deutsche Auffassung richtig sei und daß Deutschland
allein brrcchligt sei, tu Oaerschiesirn Ordnung zu schaffen.
Es darf zuversichtlich angenommen werden, daß es uns in
all« Kürze geilt»?«» wird, den Ausstand nirüerzuschlagen.
Jedenfalls ist uns-r Milirär Herr der Lage.

Die Engländer t« Köln.
Berlin . 2l . Aug. Außer Lloyd George weilen euch

Lmchtll und Äsqutty in Köln. Die »Vos fische Zeitung",
berichtet Wetter, es vertäute bestimmt, daß innerhalb sechs
Wochen die englisch: Vrsatzung in Köin durch e-ne sran-
zöstiche abgelöst werde. Die Stärke der englischen Br-
satzung im Rheinland werde vom 15. Oktober ab 5000
Mar »» nicht übersteigen. Seil einigen Tagen finde ein
Rücktransport englisch« Truppen tn großem Umfange statt.

Amerika »nd Japan
Amsterdam, 20. August . Newyork Sun " meldet»

Thomas F . M llard eine Autoittät tn Fragen de« fernen
Ostens, hat vor dem Senatraurschuß für auswärtige An-
gelegen hettrn erklärt, so wie augenblicklich die Lege tm
jernen Osten liege, besteh« die ernste Gesadr eine»
Kriege » zwffchen den Vereinigten Staaten
und Japan.  Zu srio« Verhütung körne der Senat o'ei
beitragen, wenn er vor der Ratifizierung des Friedens »« -
trage« das Staatsdepartement veranlassen dörw-, eine Kaie-
gortsche Anfrage an die bUtische und französische Regierung
bezüglich ihrer Geheimabkommen  mit Japan zu
richten. Japan habe keineswegs di« Absicht, Shaniung
zurückzugeben, und nur die Gewißheit , daß e« ein« er-
drückenden Uebermacht gegenüberstrhen würde, könne Japan
von drr Unklughett eines Angriff» gegen EhMa übrrzeugrn.
Millard schlug vor. Amerika solle sich für seine Bereitwillig¬
keit. Frankreich detzastche». die Unterstützung Sroßdiitan-
mens und Frankreichs gegenüber Japan « sichern.

Eine rnfftseh englische Seeschlacht.
WTD . Hklstngfors, 18. Aug . (Rruler .) Es wird ge-

meiiret, daß m einer Seeschlacht  zw schrn der bMschen
und der dolschewifiifchrn Flotte im Golf« von Finland
die Schlachtschiff« Andrry , Penvorwanny und Petropaw-
lowsk sowie ein Transport - und ein Wachtschisf gesun¬
ken  find . Die britischen Berluste betragen drei Motorboote,
ach! Offiziere und drei Mann.

WTB . Amsterdam. 20. Aug. Das Reutrrsche Bureau
meldet aus London, daß die britische Admiralität die
Reutermelvmig über da« im stoischen Golf ftattgehabl«
Srrlreffen brstätigt. Äußer den Schlachtschiffen Petwpaw-
owsk und Ardrry , Perwoswanny sei noch ein dolschewiftt-
ch« Zerstörer vernichtet und «in Kreuzer wahrscheinlich
chwer beschädigt worden. Die britischen Berluste betragen
»rri Küstenmotorboote.

Erzberger Nagt gegen Helfferich.
Weimar . 21. Aug. Wie drr Vertreter de, Bert . Lok.-

Anz. hört, hat Erzbrrger gegen H ' lfferich Beleidigungsklage
eingereicht.

Arbeiterau - sperruagen t» Spanien.
Bern . 19. Aug. Wie , T «mps" aus Barcelona mel¬

det. wurden durch «ine von de» Unternehmern angeordnete
Sperre 180000 Arbeiter brotlos Di« Lage oerschärst sich
auch ln anseren Städten . Di« Regierung trifft Vorkehrung,-
Maßnahmen °

Meine Nachrichten.
Budapest , 20. August. Sestern traf in Budapest ein

englischer Schlepper «in , welcher Über Braila englische
Kohlen bracht«, dt« dazu verwendet werden sollen, daß der
normale Personenverkehr zwischen Budapest und Preßburg
mit Schiffanschluß nach Wien und drr Zugverkehr zwischen
Budapest , Paks und Baja mit Schiffeanschluß nach Belgrad
ermöglicht werde. Wettere englisch« Kohlenliefenmgen find
zu erwarten. Die erste LebensmUtrlsendung für Budapest,
welche von englischen Marinettuppen aus englischen Schiffen
herangesührt wird, wird vorausfichilich schon morgen in
Budaprst eintreffen. Hier halten sich übrigen, berrils
mehrere englische Wachschiffe auf . So traf in unmittel¬
barer Nähe Budapests eine aus sechs englischen Wacht-
schiffen bestehende englische Flottille ei«.

BersaiUe». 20. Aug. Nach Mitteilungen de- . Ex
zelfior" au» Lille ist ein« Uulersuchurrg «in, «leitet worden
-egen di« beiden Mtlilärgouverneure während der deutschen
Besetzung, di« Grnerale von Heinrich und von Grävenitz;
außerdem gegeu den deutschen Polizrichef Hummel.

Versailles, 20. Aug. Dl« Friedenskonferenz hat nach
der Pariser Ausgabe der Daily Mail Portugal gestattet,
wird« GrsLästsoerbindunge » mit Deutschland anzuknüpsen.

> Versailles. 30. Ang. Nach Meldungen au « Trüffel
wird als Ergebnis der Reise des italienische» Minister« des
Beutzern Tittoni , nach Brüssel Belgien von jetzt ab Italien
50 MO Tonnen Kohlen liefern.

Versailles, 20 Aug Nach Meldungen au« Brüssel
wird General Michel am 24 . August nachmittag« 3 Uhr
seinen ssirrlichen Einzug tn Malmedy hatten.

Wafhingion , 20 Aug. Amerikanisch- Truppe » haben
bei Verfolgung v« Bandtten , die dse amerikanischen Flieg«
gefangen genommen haben, die Grenze überschütt«.».

Amsi« dam. 20. Aug. Laut Press -bureau Radio
meldet . New Park World ", daß Japan an China
von neuem die Wa nung gerichiet habe. Satz U »ruhen auf
der Schan !ungho!binstl schonunqeios u tterdrücki würden.

Beuchen. 20 . Aug. In Laurahütte brache» Men»
abend Unruhe-» aus . Durch Beschieß»»; sorüb r .zehrird«
Patrouillen aus der» Fenstern wurden 5 Soidaien verleg».
Ferner v -;suchr- der Pöbel »n der Nacht zwrt Angriffe aas
das Postamt , dir aber abgeschlagen wurden. Im Lause
de« hemigen Vormittags wurdr ein Bataillon Morins-
truppen aus Ruda «ach Laurabütte in Ma fch aesetzt.

Beemischtes
— Zusammeustöffe zwischen deutsche» and

amerikanische» Matrose ». Danzig, 21. A»rg. Zwischen
demschm uad amerikanischen Matrosen kam s» sorgrsiem
tn Neufatzrwass« zu Zusammenstößei . Bereits am Man-
tag kam es in einem Tanziokal zu Stteittgkrttrn zw scher»
deutschen und amerikanisch?n Malrolen , d»e sich au ; der
Straß « iastsktztkn, dir über mtt der Rückkehr b«r amerika¬
nischen Matrosen aus ihren Zerstörer »Haie " ihren Abschluß
fanden. Alr nun am Dienstag Urlauber de« kleinen
Kreuzers . F -anksurt" , der gegen 6 Uhr nachmittags in
den Hasen eingeiaufen war . an dem Zerstörer »Haie " vor-

> betdsmrn . stktzm sie mir Matrosen vom . Halr " zutammkn,
wobet einer der deutschen Matrosen schwer verletz! wurde.
Die deutschen Matrosen , denrn sich auch Zioüvnsomn ab¬
geschlossen hatten, nahmen daraus ein« erregt- HaUung ein.
worauf eine Anzahl amerikanischer Matrosen im Verein
mit sranzösischrn lllatrojen des Torpedoboo 's . GiailNoce"
aus die Meng ; einstürwt, . Vom sranzösischrn Torpedo
doot . Gialmork" wurde ein Schuß abgeftuer», durch den
vier Personen verletzt wurden, deren Wunden aber leich'er
Natur sind. Der in Neusahcmasser stationierte Grenzschutz
wurde sofort alarmier » und säuberte die Umgebung des
Hasenkrmal«, worauf auch die Amerikaner und Franzosen
obzogen.

— Ke»vp sozialisiert seine Werke . Wie wir au«
zuverlässiger Quell - erfahren, geht die Direkiron der Krupp-
werke tn Essen MÜ eer Absicht um. die Kruppschen Girßr-
reien und Werke in kiirz«strr Zell zu soziaiisirren.

— JnrJeiche » deS wiedererwachevde » BerkehrS.
Der unmstteloase Ett - und Frachiorrkehr zwtschrn vem
Sasrgedirt und den französischen Eiienbahnen ist tn
vollem Umsang ausgenommen worden.

— HranzSfische Justiz . Bkklin. 21 Aug. I »Mainz
hat das Kr !eo«ger»cht drr tO franz. Armee wegen Dieb
stahl» zu« Nachteil der fcanzöj. Armee, Strafen dis zu
zehn Jahren Zuchthau» auszrsprochrn , weil, die gestohlenen
Gegenstände wie Wäsche, Klrtsuugsstücke usw sus dem
Rochus Hospital stammten und daher »ranzSsischr» Heeres-
«tzenium waren.

— Die Rache de - Sieger - . Die Verhandlungen
vor dem Lillrr Kriegsgericht wegen , drulsch:r Verbrechen"
nehmen immer größeren Umson» an . Die Zahl der An¬
klageschrift«» ist bereits aus 2 000 grwachsrn ; u. a . ist ser
LUtrr Mkhrerer drutscher Hospitäler »m besetzten Gebiet,
Dr . Meiteison, wegen angrdlichrr systematisch?! Förderung
der Todesfälle angeklagl . Neuerdings sind auch mehrere
Generäle, Major «, Hauptleute und andere OMiere , sowie
eine Reihe Unteroffizierem der! Anklagezustand v« setzt ivmden.

— Falsche Goldplatte » . Pforzheim , 21. Äug. Hier
»st wieder einer der Beirüzer verhafte» worden, die gemein¬
schaftlich hier, in Stuttgart und Frankfurt falsche Goldplal-
len für 60000 . 20000 und 70 000 verkauften. Es
waren in Wahrheit Vronceplattea . Der eine Verhaftete heißt
Wilhelm Hirsch und stammt au » Oitersweier . Der andere
Verhaftete ist drr Goldarbeit « Rudolf Lang von hier —
Die Hilfsarbeiter Friedrich Keck und Adojs Kmuth von
Waldrennach haben in PsorzhUmer Goldwarenfabriken für
10 000 Edelmetall gestohlen. Keck « hielt wegen Sieb¬
stahls 6 Monat «. Krauth als Hehler 1 Jahr und zwrt
Monate Zuchthaus.

— Für 40V000 Speck beschlagnahmt.
Eine riesige Sendung von Speck ist auf dem Rummels-
burger Güterbahnhof durch die Lichtenberqer Kriminal¬
polizei beschlagnahmt worden. Trotz aller Nachforschungen
konnten bisher die Papiere , welche Üb« die Herkunft,
Inhalt und Bestimmungsort der Wagen Ausschluß zu
geben vermochten, nicht gesunden werden. Dagegen stellte
die Polizei fest, daß bi« beiden Waggons mtt Speck a«
Tage zusor mit rin n» au» Siegen in Westfalen ein-
getroffenen Zuge angrkomme» seien und tn Ltchteuberg
abgehängt worden waren . Der Speck ist amerikanische
Ware , der offenbar uus dem besetzten Gebiet eingesührt
wurde, um hier unter der Hand weiter verschoben zu
werden. Der Speck wurde der Landesfleischfleve über¬
wiesen.

— Der Unterschied . In dem nach dem Tode
Peter Rosegger», von dessen Sohn Han « Ludwig Rosegg«
heraurgege'oenen . Hetmgartrn " finden wir folgende nied¬
liche. zeitgemäße Anekdote » Ein frisch eatadelt« Fürst , den
wtr . Lichrenberg" nennen wollen, hatte bet einem demo¬
kratischen Volkskommissar namens Samuel zu tun . Wäh¬
rend ihn der Kommiss« Übelost und schier hämisch mit
»Herr Ltchtenberg" ansprach, betitelt« ihn der Exsürst mit



Huc vun Sumue!' . Bis der S -.murl unwirsch srazter
^Warum sagen sie denn immer . von" zu mir? ' Ich
menne sie doch Wrchiweg . Herr". »Na . em Unierschisd
muß zwischen uns deiv-n doch sein", entgegnere der Fürst
verbindlt» . _

- Ist der Angeklagte m>t Ĥerr " anznredev?
Dies- Stteris agr. die in letzter Zeit üMs im G r-^isssat
werLandktt wurde, beaniwsciti Landrichür Dr. Nadler in
der Deutschen Siraftrchtr.Znwng". Er nenn» die üblich-
Drt ' den 7tng«dlaLim einsam mn drm FaMllttnnawkn oser
mit ' Angeklazier" anz-.ssneche-?. -n;m . Brauch, wovon
de' Bmch mehr eint als bi,s Besorgung". I der erwachsene
männliche SiL^ sdülger habe ein Rech! aus di«Anrede. Hrrr".
Der Angkkiaglks«i kein S !aai«üür^ r zweiter Klassem L
-k Brrmrigerung dieser Anrede durch dm Strasrichrer geht
«u! di« ierder häufig vorha-rdrne Anschauung zurück, -mH
die SS asrichi» >n dem Anqekiagim bueUL den präiumri-
sen Täler erdticken. Der L iter der Behandlung foi! oder
in voUstrc Odftkftoiiäi und UiooreingLnommerckrit dem An-
gsk!agi-n gegenüderttetenund dv Anrede , H:rr" ist ?,in
Ausdruck dieser so noiwrndigm Sachlichkki!.

— Der Ochse am Telephon . Am dem Oi-'-ramt
Recka LUtta schretvt war de - NeLaiecho: W e dk Sonne
dort sinket hmier dem näMchr -i Wald, da verkündrt die
Dct"schei!e zu N . : »Morgen früh von 7 Uh« ab strbet
hier dre ärmliche Dtrhzöhiuna statt; dir Bichbcsttzer wollen
sich parat halten." — Der Posihrir e. Hali« genug gehör!,
sein Sttrr stand auf der . SchwarzenL sie" und da mutz en
Ne nötigen . Bobrrc langen- getrosten werden. W e in
allen wichtigen Dingen, so b-gzb er sich auch diesmal zu
seiner Busannr- tu dir Küch-, um thrrn Rai zu hören.
.Die Herren von dsr Komm sslon icinken gewöhnlich bei
uns zuerst ein Bienrlr und schamn dom erst nach. Bor
L Uhr wird lrec D.er.straum ncht geöfsnei: aüo . . . "
Der Lhegrspo: se zt hl die Achstin etwas an. nickt aber
dann zustimmend, renn fette Susanne ist «rfckciter als er.
Alles Wickel! sich glatt sb Da ISuiet nach V-8 Uhr der
Badiscke herein: »Tuten Marge' . Herr Koll-gr. was gibt«
Rener ? ' Das O-rhrlrin erschrckr zurrst, aniwotter aber
dtim War-g einer mkn'chl Le.n St mmr mtt einem k'-äftigm
.Muh — !" . Dorrierwettrr, rsn dort? " — . Nah —!'
»Jetzt Hab ich« ob.-r genug Herr Kolleg-, glauben Sie.
ich lasse mich uzen?" — Muh —l Das Läutwrrk rastet!
in einem Stück sott. E usttzr springt der Pofshetoer hinüber
md iührk den »Henri Kollezrn" wieder in den Stall.
Die Kommisstru düste rmterds« . graimei" und war orr-
schwurrden. De: ist vesorZt und aufgehoben, der Heiner
Wird die Susa n', tosen!

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 22 August 19)9

* Bon »Rathaus . Unter Vorsitz den Harn Gemeinde,
rat Kläger  fand am Mtiwoch eine österliche Sitzung
des Gemein rurots stau. Ein Gesuch um Erhöhung de»
stäkst. Uaierhaitbettrsge» an eins 7KSpfigs Famritt, da«r.ed-n-
bet bemerkt in einem svstb.s hlrr drn Tone svgrfaß- war.
«urdr dadurchr-isdigt. daß oer iäglrchr Zuschuß seitens
der S 'aüt aus5 verhörst wurde. All« sonstigen Znsp üche
Wurden ad̂ etehei. — Ein w-üere« Gesuch um Gewährung
einer Krttgskrthiise wurde dksürwortenow iierargrben. —
Unter Vrrg«dr von Gründen weigert sich ein Haurdesltz' r,
die ihm Men» der Stadt gemachte Auflage, «ieen Tti
seiner Wohr,räume an «ine hres. Familie zu vermieten zu er¬
füllen. Der Gkmeindersi beschloß daher eine genaue Nach-
Prüfung der Angaben osrzunehmen. Gelegentlichd-r dlê dezüg'
lichen Äursprache wurde mit Bedauern sestgrstettr, daß die
Wohnungskommissionn'cht io der wünichenswerten Weise ge-
«rbeiiet habe. — Der Obrrschulrat hat der Slartgemrinde
seinen Dunk zum Ausdruck seoracht für der« bei te : Br-
msuug de» Herrn Rektor Bach eler au die Semir aiübungs-
schule hinsichtlich der Wohnungesrageb'ivieftne Ent.,e,ren-
kommen. — Der mit Herrn Wagnerwetstrr Merkle hier
abgeschlostrne Brrlrag zum Bau eines neuen Leichenwagen«
wurde genehmig'. Der neue Wagen soll dir zum Frühjahr
1920 fertig sein. — Die Brjchlutzssstung Über eine Anfrage
de» Är'oei'.sinimstttiums über Notstandra briten wurde aus»
gesetzt und ist eine genous Unterlag« für die Bauabkrlung
des Umsanger etwaiger Nolstandpardeiten anzusrrtigen. —
Am den in der Sia tt kursierenden phantafirreichrn Gerüchten
von einer angeblichen. Kastmreotston" bei der Milchvrr-
teilung«stelle die Spitze zu nehmen teilte Herr Gemeinderat

werbet  dem „Gesellschafter"

neue Leser!
oooooocxxxxxx »o<

SrickU mir. daß es sich lediglich um eine Nachprüfung gS'
handelt hob?, ob die Mich richtig zu: Aufgabe gelangt.
Don eil er „Kastenseoision" könne keine Rede fein.

* Lohnbewegung - Die hiesigen Schiemeraehilfen
sind, wie wir hören, m eine Lohnbewrgunz etugetreten.
Sie sowrm d?« Ekhöhunq des Stundenlöhner: auf l.95

* Knrsz «saM« rukunft . Gestern »rasen sich hier
dis Tsünctrmer de» Kurses 1902 vt» l907 am Seminar
Nazoto. Biete der Lehrer, die mit ihren Damen zu dieser
Ku:esusamMr,ku.ift gekommen woren. iahen sich dabei
nachm h>. als lO Iähsen zvm ersten Male wieder. Gr
aab darum auch ein freudiges Begrüßen und manche alle
Freundschaft wu de weder ausgesttschl. manche Erinnerung
aus der aeMliisarmn Studienzeit rn Nagold ausgetauscht.
Eme gdößr-e Zahl der Teilnehmer sa dieser Kurszus-rM-
menkunsi hat Nrgold zum Au,gangspunkt für Ausflüge
erkoren.

* Einmalige Teneraugsznlage für Beteraue ».
Da« Krtea»m!nisterium tu!r mtt: Alls Krieasretlnshmer
von 1870/71 und den ooraurgegangener: F -idjügrn. die
die Reichsdeihilfe ovd 150 j8h:lichb.-ziehra und sm
1. 8 19 am Leben ma.e?, erhattsn am 1. 9. l9 neben dem
tausende.': Mo.-.msbrltrag eine einmsitgrT .'thüfe von 50

Dt« Auszah ung erfolgt durch die Staakehaupidaste
bezw dir Ksw-:a!ämtrr ohne besonderen Antrag.

* Das Küudiguugsoerbot für Tchwerbeschä-
bigte »ad Echwern «fallverletzte ist bis zum 1 S «pt.
oe-längerr woroiüi. Die Rrlchrrepteruw hofft, das Verbot
drMigen zu können, sobald das Gesetz über den Ein«
strllurgrzwang in Kraft trttt, das zur Zeit im Reichsa brrts»
mtnistmum omberettel wird. Um einen Abbau des Kün-
digungso-rboie jrtzt schon oorzudereiien. hat der Relchkarbüre-
ministr: neukrL.ngs angeorLnet. daß Kündigungen Schwer«
deschäaigtsr Wirksam find, wenn ih« « die zuständige
Hauplsirrsorgestrlle der Kr egsdeschädigtenfürsorg« oder die
Stelle, die von der Hauptfürsokgrftsllr für die Durchführung
d?s ErnstrllungszwMgs best mmr ist. zugestimml hat. Diese
Zustimmung muß erteil!werden, wenn ein anderer angemessener
Arbeitsplatz für den Schwerbeschädigten gesich rl ist. Diese
Bkstlmmunger gelten nicht nur für dir Zukunft sondern
auch für all«Kündigungen, deren Wirksamkeit bisher durch
das Kündigunqsoerbor ausgeschlossen war. Die Derer
nigung-n der Kriegrveschädtgksn st-.o vor dlrser nrurn Brr-
Ordnung gehört worden und hibrn ihr zuzestimmt.

* Kei«e Erhöhuug der Aletschrattou. Die
FLeijchoeisorguvgrfiellc! für Württemdeca und Hohenzollsrn
sch-eibt: Die in der Presse orrbceie e M tkeilung über die
Erhöhung der Fleischwochcnmeng» ist falsch G« hsndrit
sich der den Verfügungen des Trnöhruegsmi-ttstriiums bezw.
der Fietschversorgun«,stelle vom 14 Äugull 1St9 nur um
eine von der Reichsfletschstelle verfügteÄ nrerung der An»
rechkuing der Fieilchkonjeroen auf Li: FletlchkaUe Die
wöchrnitiche Fteischmengr von 200 Ar. für S oß Siuttgart
und 150 xr. für die übrigen Gtmei üsn des Landes bleibt
b.stehen.

Ans dem übrige « Württemberg.
r Rottweit , 21. Sepi Ein ?8—20jähciger Bursche

überfiel in Deißlingen die 75sährig« oerwikwere Kattzar ne
Merkte. Der Täler schlug mit eft em Hammer auf dis
Greisin ein und lirß erst von seinem Opfer ad. als der
40jähr Sohn Johannes dazu kam. Er entfloh durch sin
Fensterw den nahen Wal». Der Beweggrund ist bis jetzt
unbekannt da die Witwe dis jetzt noch tu bewußtlosem
Zustand sich hesindri. Ob sie mit dem Leben davonkommen
wird, ist fihr jcaglich

r Schwätzer » , 20 Aug . Geste n abend mtt An¬
bruch der Nacht worbe der lktztr Wagen der gut cinge-
brachten Ernte de« GatspSchm« Funck aus Schloß
Nripperg m ble aiotz. über Kriegsz-tt erdame eisa
500 Meier vom Schlosse entsrrrn liegende Frldscheuer
etngefah:en und damt das ErnlrZeschäji beendet. Grgrrr
9 Uhr schlugenp.ötzltch, wie der . Leintaldote" berichtet,
die Flammen haushoch empor. Da» Feuer griff so schnell

um sich, daß n!ch! einmal der zuletzt elngrfahren« Ernte¬
wagen mehr gerettet werde» konnte. Die ganze Ernte —
viele hundert Zentner Brotgetreide— rst vernichte».
Brandstiftung wild vermutrt, doch konnte nähere» nicht
sestgrstellt werden.

r Frie - rtchshafe». Dar Luftschiff. Bodens« ' , da»
als Berkeh'sluflschiff für de» innrrdkutscherr Berkehr von
der hiesigenW.rft des Luftschiffbau« Zeppelin« baut wurde,
machte heute seine ersten Probefahrten. Auffallend ist, dsß
da» Schrff einen wesentlich geringeren Umfang hat ai« die
währrnd des Krieger für Heer und Marine gelieferten
Rlisei fluzschiffr. Es Hai eine Läng» von ungefähr 120
Meter m-d rtnen Rauminhalt von etwa LO 000 edm. mit
einer Tragfähigkeit von lOOOO— 12000 leg Die vier
Motoren entwckrla rund 1100 PS . und geM dem Schiff
ein« eigene Geschwindigkeit ooi: etwa !25 Klm. in der
Stunde. I !e zuletzt erbauten Kriegslustschiff« hatten di«
zum 70 00- cm Gasinhalt und di» zu 250m Länge Die
Aufnahme der Delags-chrter. erfolgt bekanntlich in den näch¬
sten T»gen Die erste Fahrt wird sorausstchtlich am
24. August stattfi rber,.

HmrdelS - »nd Marktberichte.
Z- Wilkberg . Bei dem am 19. August stattgesundenen Nadel«

langholz -Berkauf wurden im schristlichenAusstretch für «a 108 Fst « .
aus dem Stadtwald Grünlich 238 °/, der staatl . Forsttaie erlöst.

LinkelSbühl . 14 Aug . Zufuhr SO Milchschweine. 16 Läufer«
schweine. Preise für ein Paar Milchschweine 180 bis 200 Mk ., Läufer«
schweine 300—350 Mk . Handel flott , Preise mäßig

Bo « der Jagst , 19. Aug . Die Verschlechterung der Weide»
infolge der Trockenheit bedingt bei den Schafen eine sprungweise Nb«
bröcklung der Preise . Auch das teure Heu veranlaßt viele Schäfer,
ihre Herden über den W nter zu vermindern.

A«» ilie»»achrichte».
» «»ckärtlge.

Gestorben:  Neinhold Keck, 62 Jahre , Neue »biirg ; iFritz
Etänglr , 75 Jahre , Dobel ; Robert Bold « , Zimmrrmarn , Holzger¬
lingen ; Luise Wälde , geb. Wolf , 64 Jahre , Freudeustodt ; Maria
Bolz Wtw ., Rottrndurg , Luise Manche , 77 Jahre , Rotteuburg;
Peter Speidel Kiebingen.

Letzte Nachrichten.
Weimar, 22. Aug. Der Reichspräsident

Ebert  ha ! gestern in drr Nation aloerjavmüung den Eid
aus dke Berfaffung adzsirgt.

Weimar, 22 August. Die Ratioaalverfa « ml»«g
wird am 30. Seplembrr wieder irr Berit » zusammentreten.

Hamburg, 22 Aû . Die aursiäkrdigen BankMgestrllten
haben den Schild,sprach de» Betliner Schtichiungsausschuffes
angenommen. Di« Ardril soll jedoch erst ausgenommen
werden, wenn auch dir Bünkleftimgen zugest mmi haben.

Frankfurt, 22. Bug. De . Aaencr Harms" meldet
laut . Franks Zlg.' aus Bukarest, daß der Kronprinz
Karo », von Rumänien(der bekanntlich wider den Willen
seiner Pute:« eine Neigungshnrai mit etuer biicgeri chen
Dame eingegangen ist. D. Sch) in einem Brief an seinen
Vater in aller Form für sich und feine Nachkommen auf
die Erbfolge  Rumäniens verzichtet  hat.

Wien. 22. Aug. Die Umbildungd-« ungarischen
Ministerium» und der Rücktritt des Erzherzogs Josef stehen
nach Wiener Nachiichten lwmstieidar bevor.

Mailand, 22 August. Nach dem , S :cc2lo" wurde
zwischen Rumänien und der Ukmlnr ein Abkommen ge«
troffen, wonach di« Ukraine Kriegsmaterial und Proviant
«inführcn kann. Rumänien verpflichte; sich, tn Pari» die
Intereffen der Ukraine zu vk,1rer;n. Dafür scheint die
Ukraine aF Brssa:abtkno-rzichiet zu hab:rr.

Haag, 22. Aug. In Holland herrscht große Erregung
gegen Belgien wegen bekannt gewordenen belgischen
Wühlereien  aus holländischem Gebiet. Es handelt sich
um ein politisches Geheimschreiben, ds» nach kürzlich de«
kennt gegebener Auskunft am8. Juli durch den betgischen
Minister des Brußereu an da« interalliierte Haup!qu«rti«r
gerichtet wurde, und das die Pol tik daclegi, die Belgien
ln Bezug aus Limburg  etnzuschlagen gedenkt. Der
niederländische Minister für am wä tige Mgekgen heilen hat
die holländische Sesandtschüst in Brüssel beauftragt. Auf¬
klärung zu verlangen.
Mutmaßt . Wetter am Gamsta , ««d Go»«ta>.

Stark gewittrig , Abkühlung.

Amtliches.
kaut Verordnung der ReichsernährunFsminister« vom

§. 8. 19 (Staatsanzeiger Nr. 188) dürfen Unternehmer
landwirtschaftlicher Betriebe vom 16. 8. 19 ab bis auf
meiter«, au« ihren jelbstgrbauten Früchten zur Ernährung
i rr Selbstversorger aaf de» Kopf ««- Mo «at 1» kx
Brotgetreide «»d 8 kx Gerste verbrauche».

Außerdem dürfen Unternehmer landwirtschaftlicher Be¬
liebe, deren Zuchtsauen gedeckt find und die dem Kam-
munalorrbanb die» anaezsigt haben, vom l6 August 1919
cd aus ihrer felbstgebante« Gerste a-r die Zuchtsauen
Mei Zeutuer für de» Warf verfüttern . 920

Nagold, den 21. Auz. 1919. Oberamt: Münz.
Bekauutmachnug . 927

Christian Marquardt , Zimmermrister in Wild-
derg beabsichtigti» dem von Gffrinqen » ach Wild
ber, führende» Welzgvabeu beim Feidwe , -tr . 48
et«e» Stauweiher eiuzubaue» und daS Waffer
zum Betrieb einer auf Parz Rr . » 181 «e« zu
errichtenden Gäzmühle zu benütze».

Einwendungen gegen da» Gejuch sind innerhalb
!4Tagrv,  gsrechirt vom Tage nach Aaszadr sleser

Für « e « chrtftlettmrg verimtwortltch Bruno Wtlheku« ilter , Nagold.Druck». «erlas der » . w. Zatserlchen Buchdruckerel(Karl Zaller) Na,, !»»« !«»»»». . . .
Zeitung an. beim Oberamt. wo auch die Pläne und Zrich«
nungen eingesehrn werden können, zu wachen.

Nagold, den 21. August 1919. Oderamt>Münz.

Betr. KlieMsÄMuen-HeiMchr.
Den nach dem 10. November 1918 zurückgekehlten

Kriegsgefangenen, die von den Dmchgangsla-ern ohne
beurlaubt worden zu sein, entlassen wurden, können falls
sie dm Antrag stellen, die Gebührnisir für 8 Wochen aus¬
bezahlt werden; Voraussetzung ist jedoch, daß der Antrag«
-irllrr die vorschriftsmäßigen Entlaffungspaplrr- vorzeigt
und er nicht anderweitig mtt Gebührmffrn bruilaubt war.

Calw,  den 22. Ainzust 19l9
Bezirkskommando Calw

9l2 Kriegsgefangenen Heimkehr-Abteilung.

hat waggonweise adzugeben
903 8 . Labil »? , l -aüsslxsbarx.

Stadtgemeinde Nagold.

AWe von Waldstrell.
DerGkmetnberat hat durchB schluß»vm 13.Aug. den Prei»

!ür 1 Rm der adgegebmrn Waldstreu aus l festgtsetzt.
Den Streu-Empiäng,rnw':d die» hirmit zur Kenntnis ge«
d ochd Zugleich werden sie cmfpefordrrt, ihre Schuldigkeit

innerhalb acht Tagen
bei der Stadipflegs zu bezahle-..
926 Städt . Foestverwaltnng.

Der Unterzeichn" « nimm! die gegenüber Kettenmacher
Gottfe . Dü r u>o Jak Bretzing, Küfer hi« gemachte«
drleidixeiden Asußerungtn hiem>1

öffentlich zurück.
Razold . den 21. August 19!9. 925

1. 3ohs . Hammacher, VNtt.



Nagold.

De « Grasertrag
meiner Wiese am Kreuzstein verpachte ich am
Gamstag atzend 7 Uhr an Ort und Stelle

«« Paul Luz zur „Post ".

Bekümünmchung
Infolge Kohlerrknapoheit und schlech¬

ten Wafferstaudes ist bis auf weiteres
Sonntags von Tagesanbruch bis Ein¬
tritt der Dunkelheit das ganze Berfor-
gungsgebiet stromlos.

SemeiiidtiierbM EleklriziliiiMrk
>»« Trinach-Sintiiilll8.E.T).

Med PWr . Eaüv
Baumaterialienhandlung

Lager in:
Metelsteillev.Kamtvsteille8.M «lchwSvzell.Schwarz-
Kalk.Ws. Rhemsavd. Dachpappe laLm!.. Zeweal-
röhreo. Stewzevgröhre». StetvzevgkloWe. gerade
«ad schräge AdoriWsfeln. seaerseste Plätlcheu skr
Herde und Lesen. Wasserfteiagarpttnen in Zement
aad Terrazzo. Zemenigehwegnlane» skr Trottoirn«d
StMngen 125- ll. 9-Mppig. 30/30/4'2 VN»stark).

Stetllzepgködevplatle« lgiatte and geaordte).
geruchlose Zastdodenöle usw.

SOS Rohrmalten.

Fabrikation von Schlackensteinen.

O
G

O
0
S

»SSSVSSSSSSSt

rurnvarsin Nsgoia
Irält der Verein im Kie8i§ en Ztadtffarten

«t « mit

ab . 2nk 1reickem Lesuck werden
kreuncle und Lönner einxelsden.

llsginn 1 Uhr. prsistvertsilung 5 Udr.
.Der Verstaut von Waren und Idmonaden

>8t nur Mitgliedern gestattet

8
O
O
O

Von 7 Ukr sd

MvSWterliiiltMlll»Ser.,7r»llbe
lllitKlieäokrrrtsn sin,I «.,» 8L»Isiug»vg vormnveiosn.

^ ^ blichtmitgiiedor kadvn livinen Antritt.

o
o
O
0
0
O
O
O
G

Ebhaufen —Calw.

olH êilseintsöung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte . Freunde

und Bekannte zu unserer am

Samstag den 23 . August litt ft

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Sonne " in Ebhausen freundlichst einzuladen.

Mlhklm Benz« Lssie Liilkeoheil
Gipser d Tochter des

Sohn des Wilh . Benz G ch Gustav Linkenheil
Gipsermstr in Ebhausen .GK in Calw.

890 Kirchgang Vz12 Uhr

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Abgabe durch Fachleute bei rasch er u. billigster Bedienung.

Stotterer!
Endlich ift durch geuiale Erfindung mittels

Elektromedizin

wirkliche Heilung
des unerträglichen Leidens

duck Geldftbehavdluug chnr Be ussstörimg seidst i-:
den schMieriosten Fäilln mägl ch. 909

Lusfiiipiiche Pwjpk 'e ä zv. Gutachten kostenlos du ch

Oswald Haller , Schwenningen a.N.
Heuleiuftr . S.

Wagenschmiere.
prima Oeiivake, lteftrr ln Kilotosen , 5- und 10-Kilo<
k'stchen u rd Wa -goitadu gm äußerst vre !»wert 9l t

H . Rud . Uugerer , chemische Fabrik,
Ditzingen . Württemberg.

Am Samstag vormitt j
vo» 8 Uh« ad werden
ill MldkergI« Bahntz-s

MW«
ausqeiaden . oou 10  Pid . an
dasPfd . ,S4 ' b-»» Ztr.
1« Pfg 924

Keck aus Nagold.
Verkaufe eine reinrassige

flich' ltzaartgr

HWttMi «,
guter Bppoitkur. ousgezrich
neter . Vorstehhund, kinve.
und geflügtlsromm.

Hakod Baitiuger,
913 Schulrh. S.

Oderjettiogeo

Schpssiner-
rrreister

für die Anfertigung mit Angabe
deß Tannenholzes alleretn,achster
Stchenschränke 18« cm breit ohne
Schubkasten bezahle ich »bv.—
und liefere unberechnet: tnSen-
kneniene(Sich.). laneikarnlsre,I,«lm unil LskcdlSgs dazu.

Uedernehmer werden um An¬
gabe gebeten, wieviel diese
monatlich liefern könne» u. wann
raschest, mit den Lieferungen be¬
gonnen werden kann.

Angebote unter .Geleier-ledrSnste" S2i an den Berlag der
Zeitung.

W » iiM
Gedenkblätter der Liebe
und Freundschaft für alle

Tage des Jahres.
Geb . von Nkk. 2.— an

empfiehlt

8.st. rsk «f,II»ff«IiI.

Vertreter
i gesucht

für mehrere Ob :ämier im
S -,wsrzwald . zum Betrieb
auf Muster von vslentteilen
Neube 'irn . Hohe Berbienflm.,
arte Existenz für strebsame i

! Leute Dmkur .ft von !
j K . Immer z. 3 ' . z . Fäßle*
j 87 ! Isrrudevkadt

! allein , de« kochen kann . !
i b»t ouie-n Labi

Li

i allet » , de« kochen, kann,
i b»t ouie-n Labi ,

! gesucht !
! Gest Offeit?n an l

Baehr , Frankfurt a M ., j
Epostet' 6 907 j

Nagold

mit Laufgewicht empfi-hlt
916 I - h Werner916 I - h Werne ».

Hatterdach.
Guterüalt ' ne

Schneider«
MmWne

aerkausi 904
Jakod Vrezina , Sch êtd-r

sür uni, re heimlrehrenden
Kriegsgefaugeneu

rmsfieMl
g ^ olh

Wcrgotü.
Diebes - und feuersichere

zum Eirmouern
van !00 — an

empfiehO M7 ^

)ohs . Werner. ^
Verkaufe

«i« hochträchtigeS

I S»ISV^ *

Wilhelm Fischer
906 Bäckr-i. Raaold.

Verkaufe ein 15  Wochen
tlSchliges

MtlersWkiu
Jakob Nathfelder

896 Wildberg.

Altevfteig . 923

Entlaufen
ist mir mein dunkelgrauer
Halbhuud auf s«n Romen
.Wächter * gehend. Ser fitzige
Befißer wir- um Rückgave
aeg. gute Belohnung gebeten.
A »rA »üa «f « kd - ewarul!

Gotlfried Dtelfch.

Ebhausen.

Rsettruk
für unfern inniggeliebten Sohn und Bruder

Ernst Mauser
gefallen den 22 . August fyf8.

Ein Jahr ist's her,
8 « war ein kerbes
Wo Du in Feindes Lande starbst
Als Held fürs teure Vaterland.

Kraftvoll und jung bist Du geschieden,
Du unser lieber Sohn und Bruder,
Kein bessrcs Los war Dir desüsteden.
Denn unser Gott hat so gewollt.

Doch bist Du auch von uns gegangen
Und schläsest stille von uns fern,
So denken wir in Villen Stunden
An unser» allerliebsten Ernst.

Sieh heute uns an Deinem Grabe
Im Geist mit Dir vereinet stehn,
Du weißt es ja . daß wir Dich liebten

898 Und lieben Dich in Ewigkeit.

Gewidmet von seinen Eltern und Geschwistern.

Gbhausen
Unterzeichnete verkauft fvlgeude Gegenstände

(FriedenSwarl ) :

t MWißk SM.

z, ««. Sellladeii mit M
und 4 guterhaltene

Diwan.
919 Albertine Barth z . Linde'

Sahrradfchläache,
zu -H 40 — v " Stück . soir,e 922

Fahrraddecke «,
zu 60 — per,.Stück , m echlrr FdedrnEaie , haben zu
den obigen Ausuahmepreiss « z« verkaufe«
Fahrr . u Beri Haus I . Stroh ms Nachf . Troffiuge «.

'MM

ist Ihnen gesichert trotz der
Geträukeuot,

wenn Sie zur Bereitung von
HaaSteuuk

Dr . Schweitz-is 71
Na « ftwostsUdstanz

.TmsviV'
verwenden . Meies altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Moitsaß angesetzi
vergärt rasch zu einem alko¬
holhaltigen Getränk das wie
guter Obstmost schmeckt
und an Güte » . Berömm-
lichleit « aübertroffe « ist.
I50L . lML.  78L . ö^ L^
10. 7 50 8.M 5. -

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung dal , nehme

.Tamovtuo-
mj > künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obftmostähnlichcn Ge¬

tränkes
150L lML . 75L 50 L
1? - 9 - 7.50 5.8Ö

in Kolonialwaren - und
Konsuwgeschästen.
«Shrmttelwnk

»r. tchaeitzer. Sßli«,k«

Dr . GcvtveitzerS

ist vorrätig in Wiltztzerg
b i G . Gberhardt.

Transportable

HmbMSft « ,
La « j»a >»« «

eiMichlllig.

MWOer
mit und ahne 128

EimichlMg zLbstdömn,
sümiltck«

MlchWrtschastliche
Möschlses ii. TttSle.

«WIMM.
sämtliche

MWmSlt
(Kannen ein senden)

empfiehlt

Mz . Wewer,
fisgolä.

Nvgol ».

Prima gelbes

Schuh - und
Wagenfeit,

he)!es Motoren-
und Zent ' ifugenöl»
Bodenöi ;:?^
914 oxrkauft
Gottlob Widmaier«
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